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«Ich musste mein Leben neu beginnen»
Pascal Bösiger aus Sarmenstorf hat sich nach einem schwerenUnfall auf denArbeitsmarkt der Privatwirtschaft zurückgekämpft.

ToniWidmer

Vor zehn Jahren stand Pascal Bösiger

die Welt offen. Er hatte bei der OWS

ElektroAGinSarmenstorfElektromon-

teurEFZgelernt,mitBerufsmaturaab-

geschlossen, es im Militärdienst bis

zumWachtmeister gebracht und stand

kurz vordemAntritt eines Studiumsan

derFachhochschuleNordwestschweiz.

Dochdannerlitt er einenschwerenVer-

kehrsunfall und lag einen Monat im

künstlichen Koma. «Ich bin in der Re-

haklinik Bellikon wieder aufgewacht,

habe von nichts gewusst und musste

mein Leben neu beginnen», erinnert

sich der 32-jährige Sarmenstorfer.

Statt Vorlesungen zu besuchen,

musste sichPascal jetzt erstwieder die

GrundlagendesLebensbeibringen las-

sen: «Ich war halbseitig gelähmt und

musste die zuvor selbstverständlichs-

tenDingewieder lernen – gehen,mich

ankleiden oder selbstständig essen.»

Zwei lange Jahre verbrachte Pascal

Bösiger inverschiedenenRehakliniken

und das mit eiserner Disziplin. Heute

merkt man ihm von den Folgen seines

Unfalls aufdenerstenBlickkaumetwas

an. Pascal Bösiger ist ein aufgestellter,

kommunikativer jungerMann, dermit

seinerFröhlichkeit und seinemtrocke-

nen Humor sofort grosse Sympathien

weckt.

Doch das, was Pascal passiert ist,

hat bleibende Spuren hinterlassen:

«Geistig bin ich absolut fit. Das allge-

meine und berufliche Wissen, das ich

mir einst erworben habe, ist noch voll

da.DurcheinenGesichtsfeldausfall ist

jedoch mein Sehvermögen einge-

schränkt und wegen der erlittenen

Hirnverletzung werde ich sehr schnell

müde.Vorallem,wenn ichbei einerTä-

tigkeit visuell stark beansprucht bin.

Zudem kann ich nicht mehr immer al-

les,was ichweiss, sofort richtig einord-

nen und die nötigen Zusammenhänge

herstellen», erklärt er.

«Ichwill arbeitenundsuchedie
beruflicheVerwirklichung»
Pascal Bösiger hat nicht aufgegeben

und sich ins Leben zurückgekämpft.

Nach einer ersten beruflichen Abklä-

rung am Ende der Rehabilitationszeit

versuchte er eine Umschulung zum

Elektroplaner: «Das hat leider nicht

geklappt. Den ganzen Tag vor einem

Bildschirmzusitzenwarkörperlichund

visuell zu anstrengend», erklärt er.

Pascal wurde erneut abgeklärt und er-

hielt eine volle IV-Rente. Doch das ge-

nügte ihm nicht. «Ich konnte von der

Rente zwar meinen Lebensunterhalt

bestreiten, aber ich wollte nicht als

reiner IV-Rentner ohne Beschäftigung

leben. Ich will arbeiten und suche die

berufliche Verwirklichung und An-

erkennung.»

InSeengen fandereineTeilzeitstel-

le in einerElektrofirma: «Ichhabedie-

seStelle selber gesucht, allesNötigeor-

ganisiert undwarentsprechendstolz»,

sagt er.DannbekamererstmalsUnter-

stützungvonderStiftungProfil, die seit

20 JahrenhandicapierteMenschenmit

Arbeitgebern verbindet (siehe Info-

box): «DieStiftungProfil ist sozusagen

dasGelenkzwischenMenschenmitBe-

einträchtigungen, Arbeitgebern und

Sozialversicherungen.FürdieseUnter-

stützung war und bin ich sehr dank-

bar», erklärt Pascal Bösiger.

In Seengen lief es gut, Pascal fühlte

sich fit und beschloss, den Versuch zu

wagen, noch mehr aus seinem Leben

zu machen und eineWeiterbildung zu

absolvieren. Doch das hat leider nicht

geklappt: «MitmeinengeistigenFähig-

keiten hätte ich einen Abschluss viel-

leicht geschafft, ihnmit meinemHan-

dicap später aberberuflichnichtumset-

zen können», sinniert der 32-Jährige.

DiesebrutaleErkenntnis habe ihnvor-

erst stark beschäftigt: «Da war ich mit

22 Jahren voll auf Kurs und überzeugt,

beruflich etwas erreichen zu können.

UnddannhatmichdieserUnfall völlig

aus der Bahn geworfen.»

Erneut siegtenPascal BösigersOp-

timismus und Zielstrebigkeit über sei-

ne Niedergeschlagenheit. Er meldete

sichauf eineStelle alsLogistikerbeider

Stiftung Integraundbegann, inder ge-

schützten Werkstätte in Wohlen zu

arbeiten.PascalBösigerhatnurLob für

die Leute, die dort Tag für Tag Men-

schen mit Handicap betreuen und ih-

nen ermöglichen, sich als wertvollen

Teil derGesellschaft zu fühlen.Docher

selber fühlte sich nach einiger Zeit in-

tellektuell unterfordert und der

Sarmenstorfer suchteweiter.

ÜberUmwegehörteer, dassdieFir-

maElektroMeier inBettwilLeute such-

te. «Ein Kollege von Pascal und guter

Bekannter von mir hat mich im Juni

2018 angerufen, mir von dem jungen

Mann erzählt undmich gefragt: ‹Wür-

dest Du es mit ihm einmal versu-

chen?›», erzählt Juniorchef undMitin-

haberKurtMeier. PascalBösigerdurfte

sichvorstellenundkonnte im Juli 2018

seine neue Stelle antreten.

«Fürmichwar wichtig, wie die Zu-

sammenarbeit mit der Invalidenversi-

cherung läuft, wie ich vorgehen muss,

damitPascal keinefinanziellenEinbus-

senoderandereNachteile erleidet, und

auch,werbei allfälligenProblemen für

dieBetreuungzuständig ist», sagtKurt

Meier junior.MitdenBeraterinnenund

Beraternder StiftungProfil habe er zu-

verlässige Ansprechpartner: «Sie

schauen,dass alles richtig läuft, aber sie

mischen sich nicht über Gebühr ein.

Die Stiftung zieht die Fäden so, dass

mein Mitarbeiter in jeder Beziehung

abgesichert ist», erklärt derGeschäfts-

führerweiter.UndPascalBösiger sagt:

«DieStiftungProfil ist fürmichwie ein

Götti, der mich berät und mir hilft,

wenn einmal etwas nicht ganz rund

läuft.»

Mittlerweile arbeitetPascalBösiger

seit knapp anderthalb Jahren bei der

Meier ElektroAG inBettwil, die insge-

samt rund55Personenbeschäftigt, und

er fühlt sich glänzend: «Ich werde für

verschiedene Arbeiten eingesetzt –

unter anderem imMagazin, fürdieSor-

tierung des Wareneingangs und die

Verteilungder Post.Danebenkann ich

bei Reparaturen vonGeräten und dem

Verdrahten und Montieren von Siche-

rungskästen meine beruflichen Fähig-

keiten unter Beweis stellen und gele-

gentlichkann ichauchElektromonteu-

re auf dem Bau unterstützen», erzählt

er.

«Ichspüre,dass ichhiergebraucht
undakzeptiertwerde»
Ebenso wichtig wie als gelernter Elek-

tromonteurvonseinenArbeitskollegen

ernst genommenzuwerden ist fürPas-

cal Bösiger die menschliche Kompo-

nente: «Ich bin hier super aufgenom-

men worden, im Team bestens integ-

riert und habe gute neueKollegen und

Freunde gefunden. Ich spüre, dass ich

hier gebraucht und akzeptiert werde.

Ichkannetwasund ichbin jemand–das

machtmich stolz.»

Umgekehrthat auchKurtMeiernur

Lob für seinen handicapierten Mit-

arbeiter übrig: «Er arbeitet bei uns in

einem 40%-Pensum und ist sehr viel-

seitig einsetzbar. Und er ist sich für

nichts zu schade.Wennnötig, räumter

auch mal den Geschirrspüler im Auf-

enthaltsraumausodernimmteinenBe-

sen in die Hand.» Zudem, sagt Kurt

Meier weiter, trage Pascal Bösiger mit

seinem frohen Gemüt sehr viel zu

einempositivenBetriebsklimabei:«Ich

glaube, ich habe ihn in den letzten an-

derthalb Jahrenkaum jemit schlechter

Laune erlebt.»

Kurt Meier, der seit einigen Jahren

auch immer wieder Menschen mit

Handicap aus der Stiftung Gärtner-

haus, Meisterschwanden, beschäftigt,

bezeichnet Bösigers Anstellung als Er-

folgsgeschichte und richtet einen Ap-

pell an andereKlein- undMittelbetrie-

be: «Was wir hier mit Pascal Bösiger

machen, das könnten auch andere Be-

triebe tun.LeutemitHandicapkönnen

–undwollen – vielfachmehr leisten, als

man ihnen zumutet. Man sollte ihnen

vermehrt die Chance geben, sich zu

beweisen.»

Filmporträt zum 20-Jahr-Jubiläum
der Stiftung Profil
DieStiftungProfilArbeit undHandicap

verbindet seit 20 JahrenMenschenmit

Beeinträchtigungen, Arbeitgeber und

Auftraggeber. Zum Jubiläum lässt die

OrganisationbetroffeneArbeitnehmer

undArbeitgeber zuWort kommen.Der

bekannte Dokumentarfilmer Otto C.

Honeggerhatdazuneuneindrückliche

Filmporträts geschaffen. Eines davon

zeigt unter dem Titel «Arbeiten mit

Hirnverletzung» Pascal Bösiger und

seinen Chef Kurt Meier. Zu sehen ist

der Film unterwww.profil.ch.
Die Stiftung Profil ist vor 20 Jahren

von Pro Infirmis gegründet worden.

Profil kümmert sich seither umFragen

zum Thema Arbeit und Behinderung

und unterstützt aktiv Menschen mit

Handicap bei der Integration in die

freieWirtschaft. «Wir vermitteln Stel-

len für Menschen mit allen Behinde-

rungsarten und Einschränkungen,mit

oder ohne IV-Rente. Wir unterstützen

und beraten in allen Fragen rund um

Arbeit und Behinderung und suchen

auch nach praktikablen Lösungen,

wennesdarumgeht, einenArbeitsplatz

für einenbehindertenMenschenzuer-

halten», erklärt Profil-Geschäftsführe-

rinEvaMeroni. Ein grosserBereich sei

auch die Beratung von Unternehmen,

die Leute mit Beeinträchtigung be-

schäftigenmöchten.

Das Beratungsnetz von Profil er-

streckt sich über die ganze Deutsch-

schweiz. Im Aargau ist die Stiftung in

Aarau,BadenundRheinfeldenmitBe-

ratungsstellen vertreten. «Unsere

Dienstleistungen können behinderte

Menschen jederzeit telefonischoder in

einerBeratungsstelle inAnspruchneh-

men, ebensoderenAngehörigeund in-

teressierte Arbeitgeber», sagt Meroni

weiter.

DasBeratungsangebot vonProfil ist

für Menschen mit Behinderung und

Arbeitgeber kostenlos. Die Organisa-

tion finanziert sich über Mandate von

Sozialversicherungen (IVundALV), So-

zialhilfe sowieüberSpendenundFund-

raising. Weitere Informationen und

Kontakt:www.profil.ch, 0587752020.
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Pascal Bösiger (rechts) mit Arbeitgeber Kurt Meier bei der Arbeit in der Firma Elektro Meier in Bettwil. Bild: Toni Widmer


